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Bauwerksabdichtung Mauerwerksinstandsetzung

Unser Leistungsportfolio umfasst Losungen Neben Reinigung und Abdichtung bieten wir auch
fur alle Lastfalle, die zu Feuchtigkeitsschaden vollstandige Rekonstruktionen sowie die statische
an Gebauden fihren. Instandsetzung von Baukdrpern aus Mauerwerk an.
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Stahlbeton. maBgeschneiderte Losungen.
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Liebe Leserinnen und Leser,

wir befinden uns zwar immer noch in der Pandemie, aber die Arbeiten gehen weiter,
auch in der RG-Bau. Gerade jetzt mochten wir die kleinen und mittelstandischen Unter-
nehmen der Wertschopfungskette Bau unterstiitzen. Darum mochten wir gemeinsam
mit Ihnen die wichtigen Themen Digitalisierung, Fachkraftesicherung und ressourcen-
schonendes Bauen diskutieren und Hilfen erarbeiten. Mehr dazu sowie weitere wichtige
Branchenthemen kénnen Sie in dieser Ausgabe der IBR nachlesen.

Bleiben Sie gesund!

Ihr IBR-Redaktionsteam
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Meinungen

Der Finger in der Wunde — digital und analog

Sicherlich, das Jahr 2020 war maRgeblich durch die Corona-
Pandemie gepragt. Neben dem menschlichen Leid, den dieses
Virus mit sich gebracht hat, sind auch die gesamtwirtschaftli-
chen Auswirkungen nicht zu iibersehen.

Allerdings: Die Bauwirtschaft und die Baustoffindustrie sind
bisher gut durch die Pandemie gekommen. Ohne diese beiden
Branchen ware die Gesamtwirtschaft noch deutlicher eingebro-
chen. Dass dies nicht so kam, ist der mafRgebliche Verdienst der
Beschaftigten, die unaufgeregt weiter ihrer Arbeit nachgegan-
gen sind. Womoglich wurde das Biiro in die eigenen vier Wande
verlegt, die Produktion indes lief auf den Baustellen und in den
Werken weiter.

Und doch gibt es flir die Bauwirtschaft und die Baustoffindus-
trie untibersehbare Auswirkungen der Pandemie. Gerade im
Bereich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes stellen sich Fra-
gen. Ihre Beantwortung ist maRgeblich, um einen Corona-Lock-
down der Bau- und Baustoffbetriebe zu verhindern.

Damit dies funktioniert und von den Beschaftigten akzeptiert
wird, braucht es eine enge und vertrauensvolle Zusammenar-
beit von IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) und Arbeitgeberver-
banden sowie ihrer Mitgliedsbetriebe. Dies heilst aber nicht,
dass eine Seite diktiert, was die andere(n) Akteure zu tun haben.
Auch in der Sozialpartnerschaft gibt es einen Diskurs und eine
Abwagung von Interessen. Das geht nicht immer konfliktfrei,
aber geleitet von dem Anspruch zu gemeinsamen Losungen zu
kommen, ist am Ende eben doch ein Kompromiss moglich. Dort
wo das nicht gelingt und Einzelinteressen die Oberhand gewin-
nen, ist auch ein gemeinsames Vorgehen als Branchenakteure
nicht maoglich.

In den vergangenen Jahren ist es uns als Sozialpartnern immer
wieder gelungen, einen klugen Kompromiss zu finden, der allen
Stakeholdern genutzt hat. 100-prozentige Durchsetzung der ei-
genen Interessen kann es in diesem System nicht geben. Dafiir
aber gibt es die Mdglichkeit gegentiber der Politik und anderen
Gruppierungen, gemeinsame Interessen zu vertreten.

Das heiflt aber gerade in diesen Zeiten, dass dann auch die Auf-
rechterhaltung von reibungslosen Ablaufen nicht zu gewdhr-
leisten ist. Dort, wo einfachste Hygienebedingungen als Luxus
wahrgenommen werden, wird der Ruf nach einem Corona-
Lockdown der Bauwirtschaft und der Baustoffindustrie gehort
und verstarkt. Wenn in Betrieben Impfwilligen mit Kiindigung
gedroht und die Ausgabe von FFP2-Masken verweigert wird,
kann auch die IG BAU die Aufrechterhaltung des Wirtschafts-
lebens nicht mehr glaubwiirdig vertreten. Auch gemeinsame
Initiativen zur Durchsetzung von verldsslichen Investitionen
und anderen wirtschaftspolitischen Fragen ist dann nicht mehr
moglich. Absprachen miissen getroffen, dann mit Leben geftllt
und Missstande benannt werden. Daftlir haben alle Beteiligten
eine Verantwortung —egal, ob sie Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber oder Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind.

Die Pandemie bietet uns beides: wir kdnnen uns im Interesse
der Eigeninteressen auseinanderbewegen und uns gegenseitig
blockieren. Wir konnen aber auch gemeinsam an einer Weiter-
entwicklung unserer Partnerschaft arbeiten. Das schlief3t Dis-
kussionen und Konflikte in Detailfragen nicht aus — das muss
auch nicht sein. Aber wer sich in den Grundsatzen schon nicht
einig ist, der kann gemeinsam auch keine Plane schmieden.

Gemeinsam aber ist vieles moglich.

Wir kénnen die Produktion in unseren Branchen aufrechterhal-
ten —wenn der Schutz der Beschaftigten sichergestelltist. Denn
Arbeit muss sicher und gesund sein. Von daher ist der Arbeits-
und Gesundheitsschutz weniger eine Kosten- oder Burokratie-
frage, sondern die Grundlage flir gemeinsame Initiativen.

Bevor wir mit Forderungen an die Politik herantreten, sind wir
gut beraten, unsere eigenen gemeinsamen Handlungsmaog-
lichkeiten vorher auszuschopfen. Gerade unsere Tarifvertrage
ermoglichen es, branchen- und betriebsgenaue Lésungen zu
finden. Tarifverhandlungen sind kein unliebsames Argernis,
sondern die Arbeit an besseren sinnigen Regelungen fur die
Bauwirtschaft — von innen heraus und ohne politische Einmi-
schung und Vorgaben von aufen.

Darum: Wir sollten weniger dartiber sprechen was nicht geht,
sondern wie es gehen kann. Dass sich das lohnt, hat zuletzt die
gemeinsame |G BAU-Initiative mit den beiden Bauverbanden in
der Frage der FFP2-Masken gezeigt.

Auch in Fragen der Digitalisierung kann sich unsere Partner-
schaft bewahren. Zwar sind die Treiber der digitalen Transfor-
mationsprozesse oft Projektgebende, Auftraggebende und an-
dere Akteure, doch gemeinsam kénnen wir sicherstellen, dass
die Auswirkungen auf die Betriebe nicht zu belastend werden.
Wir kénnen Uber Tarifvertrage gemeinsam Transformations-
prozesse gestalten und mit Qualifikationsnotwendigkeiten ver-
lasslich umgehen.

Wenn wir diese und weitere Punkte gemeinsam angehen, kon-
nen wir sicherstellen, dass mogliche Konflikte in den Betrieben
erst gar nicht entstehen. Gemeinsam mit den betrieblichen In-
teressensvertretungen kénnen Transformationsprozesse nicht
nur konfliktarm gestaltet, sondern auch nachhaltig implemen-
tiert werden. Diese Perspektive ist unbezahlbar. Der Leistungs-
wille der Beschaftigten ist da. Die Investitionen sind lediglich
ein fairer Umgang, eine verlassliche Tarifpolitik flr sichere
Einkommen und familienfreundliche Arbeit sowie gesunde Ar-
beitsplatze.

Wir haben viele offene Themen. Das fangt beim Fachkraftebe-
darf und der Attraktivitat der Bauwirtschaft an. So attraktiv die
Arbeit dort im Moment auch ist — schon alleine, weil die Arbeit
hier weiterlauft — so stark wird die Konkurrenz nach der Pan-
demie wieder sein. Mit Blick auf den lebensaltersbedingten
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Wegfall von Fachpersonal, werden wir hier attraktive Losungen
brauchen. Image-Videos und lose Versprechungen zu einem
digitalen Umfeld oder der personliche Nahrwert der taglichen
Arbeit werden dieses Problem nicht 16sen.

Wenn die Arbeit in der Bauwirtschaft dauerhaft attraktiv sein
soll, dann muss sie drei Dinge erfiillen:

1. Arbeit muss sich lohnen.
2. Arbeit muss familienfreundlich sein.
3. Arbeit muss sicher und gesund sein.

Mit unserer Forderung nach einer Entschadigung der Wege-
zeit arbeiten wir genau daran. Dieser Punkt ist fiir manche Fir-
menchefin oder manchen Firmenchef ein rotes Tuch. Und doch
bietet eine Losung die Moglichkeit, genau daran zu arbeiten.
Bauarbeiterinnen und Bauarbeiter konnen auch wahrend einer
Pandemie nicht ins Homeoffice —sie fahren auch wahrend einer
Pandemie jeden Tag weite Wege (im Bundesdurchschnitt rund
60 Kilometer einfache Wegstrecke), auf die sie keinen Einfluss
haben.

Das ist fur die Beschaftigten ein Thema. Und wir missen —
wenn wir dauerhaft gut qualifizierte Menschen auf dem Bau
halten wollen — eine Losung daftr finden.

Wir wollen die produktive Arbeitszeit nicht einschranken. Aber
wir wollen, dass die Beschaftigten fiir die besondere Harte, die
die Wegezeiten mit sich bringen, eine Entschadigung bekom-
men. Und zwar so, dass diese Losung zu einem echten Attrakti-
vitatsfaktor wird.

www.tkw-kompetenzzentrum.de

Klar hat jede Seite hier ihre eigene Sichtweise, wie die Lésung
am Ende aussieht. Zu verhindern wird sie nicht sein. Statt da-
ruber zu reden, warum es keine verniinftige Wegezeitentscha-
digung geben kann, missen wir also eine Losung daftir finden,
wie die Losung aussehen kann. Daftir brauchen wir den Dialog
und keine Blockaden. Und das gilt nicht nur fiir die Wegezeitent-
schadigung, sondern auch fir viele andere akute und kiinftige
Herausforderungen. Nicht nur wahrend der Pandemie, sondern
auch danach.

Alle Reden und Meinungsbeitrage werden den Erfolg unserer
Branchen nicht sicherstellen. Alleingange und egoistische Stra-
tegien gefahrden ihn sogar.

Die zuruickliegenden Monate haben gezeigt, welches Potential
der Bau fur Land und Gesellschaft haben kann. Gleichzeitig sind
die offenen Fragen und Problemlagen der Branche umso deut-
licher zutage getreten. Es ist unsere gemeinsame Chance und
Aufgabe, dieses Potential zu heben und zu sichern. Als Sozial-
partner kann uns das gelingen —als Individualisten nicht.

Carsten Burckhardt
Mitglied des IG BAU-Bundesvorstandes

Kontakt:

Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt
Bundesvorstand

Olof-Palme-StrafSe 19, 60439 Frankfurt am Main
kontakt@igbau.de, www.igbau.de
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Baumarkt Deutschland

Bauindustrie trotzt 2020 der Corona-Krise

— Umesdtze steigen um 5,9 Prozent, Auslaufen der Mehrwert-
steuer-Senkung sttitzt die Bauindustrie zum Jahresende

— Auftrdge legten noch leicht um 0,5 Prozent zu
— Unternehmen schaffen 22.500 neue Arbeitspldtze

,Die Bauunternehmen haben es 2020 geschafft, der Corona-Kri-
se zu trotzen und ihre Umsatze zu erhohen. Die Bauwirtschaft
erweist sich damit einmal mehr als Stlitze der Gesamtwirt-
schaft. Geholfen hat hierbei auch die Mehrwertsteuer-Senkung
im zweiten Halbjahr, deren Auslaufen fithrte zu einem starken
Umsatzanstieg zum Jahresende. Die Vorzieheffekte werden al-
lerdings dazu fiihren, dass diese Umsatze 2021 fehlen werden.”
Mit diesen Worten kommentierte der Vizeprasident Wirtschaft
des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie, Tim Lorenz,
die in der neuesten Ausgabe des Aktuellen Zahlenbildes verdf-
fentlichten Konjunkturindikatoren fiir die Bauwirtschaft.

Demnach hatten die Betriebe des Bauhauptgewerbes 2020
einen baugewerblichen Umsatz von 143 Milliarden Euro er-
wirtschaftet, das seien 5,9 Prozent mehr als 2019 gewesen. Auf-
grund der 2020 niedrigeren Preissteigerung, zu der die Mehr-
wertsteuer-Senkung sowie die gesunkenen Materialpreise
beigetragen hatten, sei noch ein Zuwachs von real 4,5 Prozent
geblieben. Der Umsatz der Betriebe mit 20 und mehr Beschaf-
tigten sei 2020 um 6,6 Prozent gestiegen (real: plus 4,1 Prozent),
im Dezember sogar um 20,3 Prozent (real: plus 18,0 Prozent).

Am besten hatte im Gesamtjahr 2020 der Wohnungsbau mit
einem Umsatzplus (liber alle Betriebe) von nominal 10,5 Pro-
zent abgeschnitten. Die Corona-Krise hatte keine signifikanten
negativen Auswirkungen auf die nach wie vor hohe Nachfra-
ge nach Wohnraum gehabt. ,Demgegentiber konnte sich der
Wirtschaftsbau von der Unsicherheit der Investoren nicht frei-
machen, der Umsatz lag lediglich um nominal 1,2 Prozent tliber
dem Vorjahresniveau. Im Wirtschaftshochbau war sogar ein
Riickgang um 2,9 Prozent zu verzeichnen®, erlauterte Lorenz die
unterschiedliche Entwicklung innerhalb der Bausparten. Die
Kompensation der Gewerbesteuerausfalle bei den Gemeinden
durch Bund und Lander hdtte dagegen stiitzend gewirkt: Der
Umsatz im Offentlichen Bau hatte um nominal 6,2 Prozent zu-
gelegt.

,Um die zusatzliche Produktion zu stemmen, haben die Be-
triebe - trotz erhohter Kurzarbeit - ihren Personalbestand um
22.500, beziehungsweise 2,6 Prozent, auf 893.000 Beschaftigte
im Jahresdurchschnitt 2020 aufgestockt. Damit hat die Branche
seit dem Tiefpunkt im Jahr 2009 mehr als 188.000 neue Stel-
len geschaffen®, beschrieb Lorenz die Arbeitsmarktsituation am
Bau. ,Die Bauunternehmen haben somit - trotz der zunehmen-
den Unsicherheit - ihre Kapazitaten weiter erhoht.”

Fur 2021 ist die Branche aber nicht mehr ganz so optimistisch.
,Fur dieses Jahr gehen wir heute nur von einer nominalen
Umsatzstagnation aus, real durfte das ein Umsatzriickgang

von zwei Prozent sein. Ganz frei machen kénnen wir uns von
der Corona-Krise nicht. SchlieBlich lauft unsere Branche der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung hinterher. Insbesondere
der Wirtschaftshochbau ist schon jetzt von riicklaufigen Inves-
titionen der Industrie und den Dienstleistungsbranchen betrof-
fen” fuhrte Lorenz weiter aus. Dies sahe man auch schon in der
schwacheren Auftragsentwicklung®: 2020 sei die Ordertatigkeit
im gewerblichen Hochbau um nominal 7,5 Prozent zurtickge-
gangen, Uber alle Bausparten hatte er mit nominal plus 0,5 Pro-
zent nur knapp Uiber dem Vorjahresniveau gelegen, real und ka-
lenderbereinigt sei dies ein Minus von 2,6 Prozent. Ein Lichtblick
sei aber der Auftragseingang im Dezember 2020: Dieser sei im
Vergleich zum Vormonat nach Berechnungen des Statistischen
Bundesamtes (preis-, saison- und arbeitstaglich bereinigt) um
4,6 Prozent gestiegen. ,Um diesen Trend zu unterstiitzen, muss
die 6ffentliche Hand ihre Investitionen zumindest auf dem bis-
herigen Niveau verstetigen und politische Rahmenbedingun-
gen schaffen, die private Investitionen in den Wohnungs- und
Wirtschaftsbau begtinstigen®, appellierte Tim Lorenz.

,Insgesamt sehen die Bauunternehmen aber skeptisch auf das
laufende Jahr. 30 Prozent der vom Deutschen Industrie- und
Handelskammertag im Januar dieses Jahres Befragten erwar-
ten eine Verschlechterung ihrer Geschaftslage, nur 9 Prozent
eine Verbesserung. Gegentuiber der Herbst-Umfrage haben sich
die Erwartungen damit noch einmal leicht verschlechtert,”
stellte Lorenz die Stimmung am Bau dar. AuRerdem hatte die
Diskrepanz zwischen Marktentwicklung (Nachfrage) und stei-
genden Preisen flir Baustoffe drastisch zugenommen. Das
spiegele sich in den starker steigenden Baupreisen wider. Diese
seien zum einen auf den im Vergleich zu 2020 wieder hoheren
Mehrwertsteuer-Regelsatz und zum anderen auf die wieder
steigenden Preise bei Baustoffen und Baumaterialien wie zum
Beispiel Stahl, Bitumen, etcetera zuriickzuflihren. Die wieder
anziehende Nachfrage in anderen Wirtschaftszweigen, wie der
Automobilindustrie, hatte zu Jahresbeginn zu deutlich gestie-
genen Preisen bei Vorprodukten geftihrt. , Der schon 2020 Coro-
na-bedingt stark gestiegene Wettbewerb in der Bauwirtschaft
macht ein Uberwalzen von héheren Kosten aber schwierig. Wir
beflirchten, dass dies zu Lasten der Ertragslage geht und den
notwendigen Generationswechsel und Modernisierungspro-
zess in der Branche verlangsamen wird.”

Alle Angaben und Berechnungen beruhen auf Daten des Statistischen
Bundesamtes.

*) Baubetriebe mit 20 und mehr Beschaftigten

Kontakt:

Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e. V.
KurftirstenstrafSe 129, 10785 Berlin
info@bauindustrie.de, www.bauindustrie.de
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Bau-Ausbildungsmarkt trotzt der Corona-Pandemie —

Fachkraftemangel halt an

Die Baukonjunktur hat sich im vergangenen Jahr trotz Corona-
Pandemie positiv entwickelt. So stieg die Bruttowertschdpfung
im Baugewerbe im vergangenen Jahr um rund 1,5 Prozent,
wahrend sie Uber alle Wirtschaftsbereiche betrachtet um mehr
als finf Prozent abnahm. Auch der Bau-Arbeitsmarkt war —im
Gegensatz zum gesamten Arbeitsmarkt — weiter aufwartsge-
richtet. Im Bauhauptgewerbe stieg die Beschaftigung weiter an
und lag zum Jahresende 2020 rund 3,5 Prozent tiber dem Stand
des Vorjahres.

Die Nachfrage nach jungen Fachkraften hielt ebenfalls an. Nach
einem leichten Riickgang neuer Ausbildungsverhdltnisse im
Jahr 2019 stiegen diese im laufenden neuen Ausbildungsjahr
um 4,8 Prozent gegentiber dem Vorjahr auf mehr als 14.000
Ausbildungsverhdltnisse an (Stand: 31. Dezember 2020). Ins-
gesamt sind mehr als 41.000 junge Bauarbeitnehmerinnen
und Bauarbeitnehmer in Ausbildung. Dies lag an einem regel-
rechten Schlussspurt am Ausbildungsmarkt. Insbesondere im
Oktober und November wurden noch zahlreiche Ausbildungs-
vertrdge geschlossen. Mdglicherweise hatte die Unsicherheit
aufgrund der Corona-Pandemie zuvor zu einem Aufschub der
Vertragsabschliisse gefiihrt.

Im Vergleich dazu ist die Zahl neuer Ausbildungsverhaltnisse
deutschlandweit nach Angaben des Bundesinstituts flr Berufs-
bildung um rund elf Prozent gesunken. Die bessere Entwicklung
in der Bauwirtschaft ist auch ein Erfolg der umlagefinanzierten
Ausbildungsforderung, die alle Baubetriebe an der Finanzie-
rung der Ausbildung beteiligt und Ausbildungsbetriebe finan-
ziell deutlich entlastet.

Naturgemaf stehen die neuen Azubis den Baubetrieben erst in
ein paar Jahren als ausgebildete Fachkrafte zur Verfligung. Die
hohe Nachfrage nach Auszubildenden steht aber trotzdem im

Zusammenhang mit dem bereits seit Jahren anhaltenden Fach-
kraftemangel. Zwar geben die Betriebe des Bauhauptgewerbes
in der regelmaRig stattfindenden Umfrage des ifo-Instituts
mittlerweile mehrheitlich an, dass die Bautatigkeit — wenn
uberhaupt — durch mangelnde Auftrage behindert wird, wah-
rend in den Jahren zuvor Arbeitskrafte der bestimmende Eng-
passfaktor waren. Dies dirfte jedoch an der insgesamt leicht
gesunkenen Kapazitatsauslastung im Bauhauptgewerbe liegen.

Dartiber hinaus ist es fur die Baubetriebe, die Fachkrafte su-
chen, sogar noch schwieriger geworden, offene Stellen zu be-
setzen. Nach Zahlen der Bundesagentur fiir Arbeit bleiben of-
fene Stellen im Hochbau inzwischen (Stand: Januar 2021) im
Durchschnitt mehr als ein halbes Jahr unbesetzt und damit
noch einmal zwei Wochen langer als vor der Corona-Pandemie.
Nicht viel besser sieht es im Tiefbau und im Ausbaugewerbe
aus, auch dort hat sich die sogenannte Vakanzzeit noch einmal
erhoht und liegt deutlich oberhalb des Durchschnitts flr alle
Berufe.

Da momentan rund ein Viertel der gewerblichen Arbeitnehmer
alter als 55 Jahre ist und in den kommenden Jahren entspre-
chend viele neue Arbeitskrafte eingestellt werden mussen, wird
das Thema Fachkraftemangel die Branche auch auf absehbare
Zeit weiter beschaftigen.

Kontakt:

Dr. Torge Middendorf

SOKA BAU

Urlaubs- und Lohnausgleichskasse der Bauwirtschaft
Zusatzversorgungskasse des Baugewerbes AG
Wettinerstrafse 7, 65189 Wiesbaden

Bauarbeitsmarkt: neue Auszubildende Bund und Bauarbeitsmarkt
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Baumanagement

Digitalisierung der deutschen Bauindustrie 2020

PwC-Studie zur Digitalisierung der Baubranche unter

Berticksichtigung der Corona-Pandemie und des Infrastrukturausbaus

Die Bauindustrie kommt bislang im Vergleich zu anderen In-
dustrien gut durch die Corona-Krise: 80 Prozent der Unter-
nehmen geben an, dass ihre Geschaftsaktivitaten nur wenig
oder gar nicht von COVID-19 betroffen sind. Nur jedes flinfte
Unternehmen berichtet, dass sich die Pandemie stark auf die
Geschaftsaktivititen ausgewirkt habe. Dabei sind Planende
deutlich haufiger betroffen als die Bauunternehmer.

Wahrend die Corona-Pandemie in vielen anderen Branchen fur
einen Digitalisierungsschub sorgte, geht es auch in der Bauin-
dustrie mit der Digitalisierung voran, allerdings nur langsam. Die
Branche sieht zwar durchaus die Chancen, die digitale Losungen
wie Cloud- und Plattformlésungen sowie Building Information
Modeling (BIM) bieten. Fiir die Umsetzung fehlt jedoch haufig
noch das notige Know-how. Das gilt insbesondere flir digitale
Losungen im Bereich Simulationen und Visualisierungen.

Herausforderungen der Bauindustrie

Umstellung auf mehr
digitale Zusammenarbeit

Einhaltung von Hygiene-
und Sicherheitsvorschriften

Verzogerungen und
Probleme in der Lieferkette

Ausfall von Personal

Reisebeschrankungen

Wegfall von Projekten bzw.
Auftragen

Umsatzeinbruch 34%

Bauunternehmen B Planende/Projektsteuernde

Quelle: PwC ,Digitalisierung der Bauindustrie 2020

Zu diesen Ergebnissen kommt eine Befragung im Auftrag von
PwC Deutschland unter 100 Bauunternehmen, Planenden und
Projektsteuerinnen und Projektsteuerern, die Ende 2020 verof-
fentlicht wurde.

COVID-19: Nur jeder Fiinfte ist spiirbar betroffen

Jedes fiinfte Unternehmen berichtet, dass sich die Pandemie
stark auf die Geschaftsaktivitaten ausgewirkt habe. Dabei sind
die Planerinnen und Planer deutlich haufiger betroffen als die
Bauunternehmen: Wahrend jeder dritte Planende und Projekt-
steuernde tber sptirbare Corona-Auswirkungen berichtet, ist
es unter den Bauunternehmen nur jeder siebte.

Fur die Bauunternehmen besteht die grofte Herausforderung
darin, die Hygiene- und Sicherheitsvorschriften einzuhalten.
Planerinnen und Planern machen die Reisebeschrankungen zu

39%
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2%
79%
50%
70%
60%
57 %
59%
51%
53%
52%
43%
67%
50%
43%
50%
B Gesamt
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schaffen. Die Umstellung auf mehr digitale Zusammenarbeit
und Verzégerungen in der Lieferkette sehen Planende und Bau-
firmen gleichermalien als aktuelle Hiirden.

Infrastrukturausbau: Jeder Zweite sieht sich gut vorbereitet
Die Bauindustrie kann auch deshalb relativ gelassen in die Zu-
kunft blicken, weil der geplante Infrastrukturausbau fiir einen
kraftigen Schub an Auftragen und Projekten sorgen wird. Bis
2030 sollen allein im 6ffentlichen Bereich mehr als 300 Milliar-
den Euro in den Neu- und Ausbau der Infrastruktur investiert
werden: Die Halfte der Befragten (49 Prozent) sieht die deut-
sche Bauindustrie gut darauf vorbereitet. Knapp die andere
Halfte raumt jedoch ein, dass es noch einiges zu tun gibt.

Die grofte Herausforderung mit Blick auf den Infrastrukturaus-
bau ist die Verfligbarkeit von geeignetem Personal. Das sagen

83 Prozent der Bauunternehmen und 80 Prozent der Planen-
den. Wahrend den Bauunternehmen auch die Umsetzung von
Umwelt- und Nachhaltigkeitsanforderungen (60 Prozent) Kopf-
zerbrechen bereitet, sorgen sich die Planenden und Projektsteu-
erinnen und Projektsteuerer um die Umsetzung der Vorgaben
zum digitalen Planen und Bauen (67 Prozent) und die fehlende
IT-Infrastruktur innerhalb ihres Unternehmens (53 Prozent).

Digitalisierung: Chancen werden erkannt,

Expertise fehlt hdufig noch

Die Befragten sind sich einig, dass die Digitalisierung viele
Chancen bietet, um die anstehenden Infrastrukturprojekte er-
folgreich zu meistern. Haufig fehlt im Unternehmen die dafur
notige Expertise: So sehen 86 Prozent der Befragten das groRe
Potenzial von Cloud-Technologien und Plattformen. Aber nur 60
Prozent der Planer und 43 Prozent der Bauunternehmen sind in

Potenziale und Fahigkeiten der Bauunternehmen

Cloud-Technologien und
Plattformen

Virtual Reality, Simulationen
& Visualisierungen
Laserscanning

Einsatz von BIM

|OT-Lésungen auf der

27%

Baustelle

Potenziale und Fahigkeiten der Planenden/ Projektsteuernden

Cloud-Technologien und
Plattformen

Virtual Reality, Simulationen

& Visualisierungen 27%
Laserscanning
Einsatz von BIM
27%

|OT-Lésungen auf der
Baustelle

B Potenziale im Bereich Digitalisierung (,sehr" und ,.eher groR“)

81%
69%
63%
57%
57%
97%
60%
80%
71%
40%
3%
3%

47%

B Fihigkeiten der Bauunternehmen im jeweiligen Bereich (,sehr” und ,eher groR*)

Quelle: PwC ,,Digitalisierung der Bauindustrie 2020
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Baumanagement

diesem Bereich nach eigenen Angaben gut aufgestellt. Ahnlich
sieht es beim Thema Virtual Reality, Simulationen und Visuali-
sierungen aus: 72 Prozent empfinden diese Ansatze als Chance,
aber nur 21 Prozent der Bauunternehmen und 27 Prozent der
Planerinnen und Planer schreiben sich in diesem Bereich gute
Fahigkeiten zu.

Und auch beim Thema Building Information Modeling (BIM)
klafft eine Lucke zwischen dem Potenzial und den eigenen
Fahigkeiten: 62 Prozent halten das Planen und Bauen an einem
digitalen Modell, das seit Ende 2020 bei der Planung aller 6ffent-
lichen Bundesprojekte verpflichtend ist, fuir eine groe Chance.
Aber nur 27 Prozent der Planenden und lediglich 16 Prozent der
Bauunternehmen verfiigen uiber das nétige BIM-Know-how.

Die Unternehmen planen in die Digitalisierung zu

investieren —und das versprechen sie sich davon

Um die Digitalisierung in ihrem Unternehmen voranzutreiben,
wollen 72 Prozent der Bauunternehmen und 60 Prozent der
Planenden in den kommenden flnf Jahren Geld in die Hand
nehmen. Davon erhoffen sich 80 Prozent der Unternehmen
eine bessere Zusammenarbeit und Kommunikation mit allen
Akteuren. 62 Prozent erwarten kiirzere Planungs- und Bauzei-
ten durch effizientere Arbeitsabldufe. Knapp jeder Zweite (46
Prozent) rechnet mit einer Reduktion der Kosten.

Wenn es darum geht, geeignete Malinahmen zu benennen, wie
sich die Digitalisierung in der Bauindustrie weiterentwickeln
1asst, sind sich Bauunternehmen und Planer weitestgehend ei-
nig: Neun von zehn Unternehmen halten es flr sinnvoll, den
Ausbau der digitalen Infrastruktur voranzutreiben. 84 Prozent
pladieren fiir mehr Aus- und Weiterbildungsmaglichkeiten. Bei
den Planern wiinschen sich 77 Prozent auch mehr finanzielle
Forderung durch den Bund. Genau diese Punkte haben die Be-
fragten in der Studie aus dem Jahr 2019 ebenfalls genannt.

Die Ergebnisse der Studie finden Sie auch auf der Webseite
von PwC.

Kontakt:

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Friedrich-Ebert-Anlage 35-37, 60327 Frankfurt am Main
DE_Kontakt@pwc.com, www.pwc.de/de

Erwartete Vorteile der Bauindustrie durch die Investitionen

bessere Zusammenarbeit und
Kommunikation mit allen
beteiligten Akteuren

kiirzere Planungs- und Bauzeiten durch
effiziente Arbeitsablaufe

Reduzierung von Kosten

zusatzliche Umsatzpotentiale
durch verbesserte Leistungen

weniger Reklamationen 26%
und Nacharbeiten 207
24%
Optimierung des gesamten 19%
Lebenszyklus eines Gebaudes 13%
17%

Bauunternehmen B Planende/Projektsteuernde

Quelle: PwC , Digitalisierung der Bauindustrie 2020
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* Aus der Arbeit der RG-Bau

Preisverleihung Wettbewerb , Auf IT gebaut”

Liebe Leserinnen und Leser,

einige von Ihnen haben sich vielleicht schon gefragt, wann wir
endlich das Geheimnis um die diesjahrigen Preistragerinnen
und Preistrager des Wettbewerbs ,Auf IT gebaut — Bauberufe
mit Zukunft” liften. In der Regel stellen wir Ihnen die talentier-
ten und kreativen Nachwuchstalente und ihre Arbeiten in der
ersten Ausgabe der IBR vor, was wir in diesem Jahr leider nicht
tun kénnen.

Um auch in Zeiten der Pandemie die Auszeichnungen im ent-
sprechenden Rahmen und angemessen vornehmen zu kon-
nen, haben wir uns gemeinsam mit unseren Partnern dazu
entschlossen, die Preisverleihung in den Frithsommer, auf den
1. Juni 2021, zu verlegen. Wir hoffen, dass die Rahmenbedin-
gungen es zulassen, dass Frau Elisabeth Winkelmeier-Becker,

Parlamentarische Staatssekretdrin beim Bundesminister fiir
Wirtschaft und Energie, im Garten der Hessischen Landesver-
tretung an diesem Tag die Preise personlich Uiberreichen kann.
Erst in der darauffolgenden Ausgabe der IBR werden wir Sie
uber die Preistragerinnen und Preistrdger informieren.

Wir mochten aber die Gelegenheit einer Vor-Ort-Veranstal-
tung nutzen und laden anlasslich der Verleihung der Preise
wie gewohnt zur Veranstaltung ,Digitales Planen, Bauen und
Betreiben..“ ein, in diesem Jahr mit dem Motto: In Krisenzeiten
wichtiger denn je!

Hier erhalten Sie schon einen ersten Uberblick zu dem Programm.

Digitales Planen, Bauen und Betreiben
- In Krisenzeiten wichtiger denn je!
Bauen der Zukunft — Moglichkeiten,
Perspektiven und Visionen

Dienstag, 1. Juni 2021
Hessische Landesvertretung,
In den Ministergdrten 5, 10117 Berlin

Wahrend der Corona-Pandemie konnten
Bauvorhaben vor allem auch durch den
Einsatz digitaler Instrumente und Me-
thoden weiterlaufen. Die Pandemie ist
aber nur der Ausloser daflir, dass Prozes-
se, wie die Kommunikation, Bestellun-
gen, AufmafRe oder Abrechnungen, be-
schleunigt wurden. Seit Jahren werden
zunehmend Bauprojekte mithilfe der
Methode Building Information Modeling
(BIM) durchgefihrt und diese Methode
setzt sich immer mehr durch.

Heute geht die Digitalisierung bereits
deutlich weiter und Machine Learning
oder Kinstliche Intelligenz bahnt sich
Schritt flr Schritt ihren Weg in die Bau-
branche.

Diese Themenvielfalt, von der Optimie-
rung und Digitalisierung einzelner Pro-
zesse, die Anwendung der Methode BIM
bis hin zum Einsatz kiinstlicher Intelli-
genzin der Branche, soll in der Veranstal-
tung beleuchtet werden. Es werden Mog-

www.tkw-kompetenzzentrum.de

lichkeiten, Perspektiven und Visionen
flir das Bauen der Zukunft vorgestellt.
AufBerdem darf auch der Blick in die Un-
ternehmenspraxis nicht fehlen.

Im Anschluss an die Vortrage werden die
Preise im Wettbewerb ,Auf IT gebaut —
Bauberufe mit Zukunft” verliehen.

Das erwartet Sie in der Veranstaltung

Unter dem Motto ,Digitalisierung von
Prozessen — Auswirkungen auf die Zu-
sammenarbeit” wird sich Christina
Hoffmann, Leiterin RG-Bau im RKW
Kompetenzzentrum, mit Ingo Reifgerste,
ges. Geschaftsflihrer der Schleiff Baufla-
chentechnik GmbH & Co. KG, unterhalten.

Im Anschluss werden in verschiedenen
Vortragen Erfahrungen mit Innovationen
zur Digitalisierung, auch aus der Baupra-
xis, geschildert.

Das Beste kommt zum Schluss! Preis-
verleihung der Preise im Wettbewerb
»Auf IT gebaut — Bauberufe mit
Zukunft“ 2021

Highlight der Veranstaltung wird die
anschlieRende Verleihung der Preise
im Wettbewerb ,Auf IT gebaut —
Bauberufe mit Zukunft” 2021 sein.

Moderation:
Prof. Dr.-Ing. Martin Ferger, FH Aachen

Verleihung der Preise im Wettbewerb
»Auf IT gebaut — Bauberufe mit Zukunft"”
Elisabeth Winkelmeier-Becker,
Parlamentarische Staatssekretarin beim
Bundesminister fur Wirtschaft und
Energie

Verleihung des Sonderpreises Startup
Ingo Reifgerste,
Vorsitzender des Beirats der RG-Bau

Verleihung des Sonderpreises der Ed.
Ziiblin AG

Dr. Ulrich Klotz,

Vorstand der Ed. Ziblin AG

Der detaillierte Programmablauf wird
rechtzeitig bekannt gegeben.

Kontakt:

Christina Hoffmann

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum
megerlin@rkw.de, www.rkw-kompetenz-
zentrum.de, www.aufitgebaut.de
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* Aus der Arbeit der RG-Bau

Das war die erste BAU ONLINE

Die BAU, Weltleitmesse fur Architektur,
Materialien und Systeme in Minchen
fand in diesem Jahr pandemiebedingt
ausschlieflich im Online-Format statt.
Das allgemeine Echo der Beteiligten war
positiv. Auch die RG-Bau im RKW Kompe-
tenzzentrum war zufrieden, insbesonde-
re mit der Prasentation im BAU TV.

Ein wichtiger Baustein der Online-Messe
war neben der virtuellen Ausstellung
das ,BAU TV, liber das das Rahmenpro-
gramm der Messe Ubertragen wurde. In
einem BAU TV-Interview des Moderators
Dr. Thomas Welter mit der ehemaligen
Geschaftsfithrerin des RKW Kompetenz-
zentrums, Dr. Mandy Pastohr und der
Leiterin der RG-Bau, Christina Hoffmann,
kamen die — gerade in Krisen-Zeiten wie
jetzt — brennendsten Themen fir die
Baubranche zur Sprache. Deutlich wurde
darin ein positiver Blick in die Zukunft.

Die Nominierten im Wettbewerb 2021

Ein besonderes Augenmerk der knapp
120 Zusehenden lag auf den Nominier-
ten des Wettbewerbs ,Auf IT gebaut —
Bauberufe mit Zukunft®. Als Einfithrung

12

gab es ein GruBwort der Parlamenta-
rischen Staatssekretarin beim Bundes-
minister fir Wirtschaft und Energie,
Elisabeth Winkelmeier-Becker. Das Bun-
deswirtschaftsministerium ist Schirm-
herr des Wettbewerbs und weif3, wie
wichtig die Digitalisierung in der aktuel-
len Zeit fur die Baubranche ist, steht sie
doch vor besonderen Herausforderungen.
Die Parlamentarische Staatssekretarin
lobte bei dieser Gelegenheit insbesondere
die Innovationskraft der Branche, die in
Form von kreativen Losungsansatzen in
der Bauwirtschaft steckt. Die Nominierten
selbst haben in dem knapp einstiindigen
Beitrag sich und ihre eingereichten Arbei-
ten flr die diesjahrige Wettbewerbsrunde
in einzelnen Filmbeitrdgen vorgestellt,
darunter auch die Nominierten flr die
Sonderpreise des Wettbewerbs. Sie be-
schreiben darin ihre Lsungen und Ziele,
die ihre jeweiligen Beitrdge flir die Bau-
wirtschaft bringen sollen. Auch in diesem
Jahr konnten wieder vielfaltige Losungen
flir die Preise ausgewahlt werden. Dabei
haben die Jury besonders die innovativen
Ideen der Nachwuchskrafte beeindruckt,
die sich auch durch einen hohen Praxisbe-

zug qualifiziert und ausgezeichnet haben
und Zukunftsthemen aufgreifen.

Bilanz der BAU ONLINE

Insgesamt haben sich 247 Ausstellen-
de aus 29 Landern an der BAU ONLINE
beteiligt und 1.495 Live-Prasentationen
sowie 4.316 Eins-zu-Eins-Gesprache an-
geboten, darunter auch die RG-Bau im
RKW Kompetenzzentrum. Wahrend der
drei Tage vom 13. bis 15. Januar 2021
schalteten sich insgesamt 38.325 Teil-
nehmende aus 138 Landern zu. Die
Plattform zahlte 218.756 Zugriffe. Das
Konferenzprogramm umfasste 31 Foren,
in denen rund 150 Expertinnen und Ex-
perten Einblicke in Trendthemen gaben.
Der Live-Stream wurde fur drei Zeitzonen
ausgestrahlt (Europa/Berlin, USA/New
York, Asien/Shanghai).

Kontakt:

Christina Hoffmann

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum
c.hoffmann@rkw.de,
www.rkw-kompetenzzentrum.de
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Online-Check fur Investoren und Bautrager

Die RG-Bau hat erstmalig einen Online-
Check zum Thema Digitalisierung und im
Speziellen zu Building Information Mo-
deling (BIM) entwickelt. Das Besondere:
Dieser Online-Check soll alle Beteiligten
entlang der Wertschopfungskette Bau
ansprechen und den Teilnehmenden eine
individuelle Eingliederung im Themen-
bereich ,Digitalisierung” ermdglichen.
Dabei steht Building Information Mode-
ling (BIM) im Vordergrund.

Der aktuelle Online-Check richtet sich
zunachst an die Zielgruppe der Investo-
ren und Bautrdger, die mehr tiber ihren
Status Quo zur Digitalisierung erfahren
mochten. Zukinftige Checks sollen fur
weitere Akteurinnen und Akteure der
Wertschopfungskette Bau angeboten
werden.

Im ersten Teil des Online-Checks wird
der allgemeine Wissensstand in Sachen

Ressourceneffizienz im

Der bewusste Umgang und das nachhal-
tige Nutzen unserer Ressourcen ist seit
einiger Zeit ein fester Bestandteil unseres
Lebens. Immer haufiger versuchen wir,
mit kleinen Schritten unseren 6kologi-
schen Fulabdruck zu verkleinern und
auf Nachhaltigkeit in samtlichen Lebens-
lagen zu setzen. Unterstiitzt werden wir
hierbei von zahlreichen neuen Ideen und
Innovationen, die sich der Umsetzung
der Ressourceneffizienz beziehungsweise
der Ressourcenschonung angenommen
haben. Die Wichtigkeit und Bedeutung
dieser Thematik lasst sich auch in der
Baubranche erkennen und immer mehr
Initiativen und Zusammenschliisse su-
chen nach praktikablen Losungen fur
mehr Ressourcenschonung und Nachhal-
tigkeit in der Wertschdpfungskette Bau.

Der Hauptgrund fur das Ziel des res-
sourcenschonenden Bauens gepaart mit
Innovationen liegt in der intensiven Res-
sourcennutzung des Wirtschaftszweiges.
Keine Branche der deutschen Wirtschaft
ist so ressourcenintensiv wie die Bau-

www.tkw-kompetenzzentrum.de

Digitalisierung abgefragt. Verschiedene
Zwischenergebnisse und der sogenann-
te ,RKW Tipp“ geben den teilnehmenden
Nutzerinnen und Nutzern eine erste Ein-
schatzung zu ihrem Wissensstand.

Im anschlielenden zweiten Teil geht es
um das aktuelle Wissen in Bezug auf BIM.
Auch hier erhalten die Teilnehmenden
ein Zwischenfazit.

Nachdem beide Themenschwerpunkte
durchlaufen wurden, zeigt ein Endergeb-
nis ihren Status Quo beim Thema Digita-
lisierung und BIM.

Es besteht dariiber hinaus die Mdglich-
keit, den Check dynamisch an die aktuelle
Situation oder auch noch im Nachhinein
anzupassen. Dazu wird die Registrierung
auf der Webseite empfohlen. Eine Regist-
rierung ist aber nicht verpflichtend. Auch
mit einem Gastzugang kann der Check

kostenlos genutzt werden. Mit einem
dazugehorigen anonymen Link bleiben
die Ergebnisse auch fur Gaste 90 Tage
gespeichert und kénnen in diesem Zeit-
raum angepasst werden.

Auf der Themenseite der RG-Bau
www.baudigi.de steht der Check flir
Interessierte kostenlos bereit.

Hier geht es zum Online-Check
fur Investoren und Bautrager
https://www.baudigi.de/check/

Kontakt:

Nico Busch und Tanja Leis

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum
06196 495 3506/ 3525, busch@rkw.de,
leis@rkw.de

Bauwesen auf einen Blick: ressinnobau.de

branche, was sich nicht zuletzt durch
Malnahmen in Infrastrukturprojekten
oder Forderungen fiir einen energieeffi-
zienten Wohnungsbau widerspiegelt. Die
Baubranche bietet ein enormes Potenzial
flir innovative Ansdtze, um die gesamte
Branche inklusive des Ressourcenver-
brauchs nachhaltiger und effizienter zu
gestalten. So werden beispielsweise be-
reits seit 2011 vom Bundesministerium
flr Wirtschaft und Energie (BMWi) he-
rausragende Innovationen und anwen-
dungsorientierte Projekte rund um die
Rohstoffnutzung in der Bauwirtschaft
ausgezeichnet.

Um die wichtigsten und aktuellsten
Punkte und Mdglichkeiten dieser The-
matik strukturiert aufzuzeigen, wird die
RG-Bau auf der Internetseite www.ressin-
nobau.de eine Themenseite neu lberar-
beiten, in der Lesende Informationen und
Anreize flr mehr Ressourceneffizienz
erhalten. Speziell fir kleine und mittlere
Unternehmen der Wertschopfungskette
Bau, sowie alle anderen interessierten

Leserinnen und Leser, soll die Internet-
seite ein Einstieg fur die aktuellen Veran-
derungen und Losungsansatze flr Res-
sourceneffizienz und Innovationen der
Bauwirtschaft bieten. Zusatzlich werden
zahlreiche Beitrage von Expertinnen und
Experten, sowie Veranstaltungstermine
oder aber Lesetipps und interessante Bei-
trage auf der Internetseite gelistet und
wichtige Akteurinnen und Akteure ver-
linkt.

Die Seite befindet sich aktuell in der
Uberarbeitung, sodass Interessierte zwar
noch altere, aber doch erste Informati-
onen rund um das ressourcenschonen-
de Bauen erhalten.

Kontakt:

Felix Krug

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
krug@rkw.de, www.rkw-kompetenzzent-
rum.de, www.rkw.link/rg-bau
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* Aus der Arbeit der RG-Bau

Wir podcasten

Das RKW Kompetenzzentrum hat bereits
seit geraumer Zeit einen eigenen Pod-
cast und nutzt diesen auf den bekann-
ten Streaming-Portalen ,Apple Podcast”,
,Spotify“und ,Deezer” als digitale Bithne,
um spannende und aktuelle Themen mit
den Expertinnen und Experten des RKW-
Kompetenzzentrums zu beleuchten.

Die RG-Bau wird diesem Trend in Zu-
kunft ebenfalls folgen und die digitale
Streaming-Bithne nutzen. Speziell fiir die
aktuellen Veranderungen der Bauwirt-
schaft bieten Podcasts ein modernes For-
mat, um richtungsweisende Thematiken
des gesamten Bausektors allen Zuhdre-
rinnen und Zuhdrern zur Verfligung zu
stellen. Hierfur werden ab diesem Jahr
unterschiedlichste Inhalte rund um die
drei Megathemen der Wertschopfungs-
kette Bau, Digitalisierung, Fachkrafte-
sicherung und Ressourcenschonendes
und nachhaltiges Bauen, bereitgestellt
werden.

14

In den Podcasts sollen aber nicht nur die
Vor- und Nachteile innerhalb der jeweili-
gen Themen aufgezeigt werden, sondern
eine abwechslungsreiche und 16sungs-
orientierte Podcast Reihe mit ganzheitli-
cher Betrachtung aller Themen zur Verfu-
gung gestellt werden. Gute Beispiele aus
Forschung und Praxis diirfen dabei nicht
fehlen. So konnen die gegenwartigen Ge-
schehnisse des Bausektors in Gesprachs-
runden oder in Interviews mit Expertin-
nen und Experten diskutiert werden.

Selbstverstandlich wird es auch einen
umfassenden Einblick in die Tatigkeiten
und zu den Arbeitsergebnissen der RG-
Bau geben. Dazu gehoéren auch Informa-
tionen rund um den Wettbewerb , Auf IT
gebaut — Bauberufe mit Zukunft” oder
zum alljdhrlich stattfindenden ,Frank-
furter Bausachverstandigentag”

Begleitet von verschiedensten Gastreden-
den hat der Fachbereich Digitalisierung
& Innovation des RKW Kompetenzzent-

rums im Rahmen dieses Formates bereits
einige erfolgreiche Podcast-Episoden ver-
offentlicht. Neben ,Paradoxien im Unter-
nehmensalltag” bis hin zu ,Geschaftsmo-
dellinnovation in Krisenzeiten“ bietet der
Podcast abwechslungsreiche Informatio-
nen. In regelmafigen Abstanden werden
neue Folgen erstellt und verdffentlicht,
ab Frith-Sommer auch von der RG-Bau.

Sie finden den Kanal bei |hrem Strea-
ming-Anbieter unter RKW Podcast und
auf der Webseite des RKW Kompetenz-
zentrums unter www.rkw-kompetenz-
zentrum.de/podcasts/

Kontakt:

Felix Krug

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
krug@rkw.de,
www.rkw-kompetenzzentrum.de,

www.rkw.link/rg-bau
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Aus Verbanden und Institutionen

Deutscher Baupreis

Schon flnf mal wurde mit dem Deutschen Baupreis das beste
Bauunternehmen Deutschlands ausgezeichnet. Nun stellt sich
der Wettbewerb neu auf und wird 2022 erstmalig den Preis un-
ter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums des Inneren,
fur Bau und Heimat verleihen und erstmals von der Bergischen
Universitat Wuppertal durchgefiihrt.

Gesucht werden auch in diesem Jahr wieder die besten und in-
novativsten Unternehmen der Baubranche — Vorreiter, die gut
organisiert sind, ihre Prozesse im Griff haben und nachhaltig
mit Ressourcen umgehen. Fir die Teilnahme miissen die Un-
ternehmen ein dreistufiges Verfahren durchlaufen, bevor eine
Jury sie bewertet. Damit sollen vor allem auch kleine und mitt-
lere Bauunternehmen angesprochen werden, da diese mit ver-
gleichbaren Unternehmensgrofien verglichen werden.

Kurzvorstellung des dreistufigen Verfahrens

Phase 1 dient der Selbsteinschatzung und kann von teilneh-
menden Unternehmen zwischen dem 15. April und 15. Juli
2021 online ausgefillt werden. Hier werden nach der Angabe
von allgemeinen Informationen noch weitere Kategorien abge-
fragt:

— Unternehmensorganisation und -steuerung,
— Fihrung und Kultur,

— Markt und Kunde,

— Projektakquise und Projektabwicklung,

— Personalmanagement,

— Partnerschaften,

— Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz,

— Innovation und Technologie sowie

— Nachhaltigkeit.

In der Phase 2 sind von den Unternehmen die entsprechen-
den Unterlagen zu den bereits gemachten Angaben einzurei-

Die Jury-Mitglieder fiir den ,,Deutschen Baupreis 2022“

— MSc, Dipl.-Ing (FH) Christina Hoffmann, Leiterin der
RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum

— Prof. Dr-Ing. Daniela Paffrath, Professorin flir Baubetrieb
und Baumanagement Fachbereich Bauingenieurwesen,
FH Minster

—  Prof. Dr. Jutta Rump, Professorin fiir Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre an der Hochschule flir Wirtschaft und
Gesellschaft Ludwigshafen, Geschaftsfithrerin des Institut
flir Beschaftigung und Employability IBE

— Thomas Banzhaf, Vizeprasident des Bundesverbands
Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e.V.

— Min.-Dirig. Ing.-Arch. Lothar Fehn Krestas, Unterabteilungs-
leiter Bauwesen, Bauwirtschaft, Bundesministerium des
Innern, fir Bau und Heimat

chen. Die Abgabe dieser Unterlagen wird vom 1. August bis
30. September 2021 flir die Teilnehmenden maglich sein.

Die Auswertung erfolgt in Phase 3 durch eine Jury. Alle Unter-
nehmensdaten werden selbstverstandlich vertraulich behan-
delt und anonymisiert von der Jury bewertet.

Die Bekanntgabe der Gewinnerinnen und Gewinner, sowie die
Auszeichnung der Preistragerinnen und Preistrager wird am
15. Februar 2022 im Rahmen einer Abendveranstaltung auf der
Messe digitalBAU 2022 in KoIn stattfinden.

Sonderpreise

In funf Sonderkategorien werden zudem Ideen, Konzepte, Leis-
tungen, Produkte oder Projekte ausgezeichnet, die eine beson-
dere Bedeutung fur die Branche haben:

— Nachwuchs und Mitarbeiterentwicklung

— Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz

— Digitalisierung

— Innovation flr die Bauwirtschaft

— Nachhaltigkeit

Fir die Bewerbung in einer dieser Sonderkategorien konnen
aussagefahige Prasentationen der Ideen und Vorschlidge ein-
gereicht werden, beschreibende Dateien, Texte, Bilder, Grafiken
oder Videos.

Kontakt:

Bauverlag BV GmbH, Avenwedder Strafse 55,
33311 Glitersloh, www.deutscherbaupreis.de
Detaillierte Informationen finden Sie unter
www.deutscherbaupreis.de

— Univ.-Prof. Dr-Ing. Manfred Helmus, Fakultat fir Architektur
und Bauingenieurwesen, Lehr- und Forschungsgebiet Bau-
betrieb und Bauwirtschaft, Bergische Universitat Wuppertal

— RA Felix Pakleppa, Hauptgeschaftsfithrer des Zentralver-
bands des Deutschen Baugewerbes e.V.

— Dieter Schnittjer, Geschaftsfithrer der VDBUM Service GmbH
und Vorstand des VDBUM Verbands der Baubranche,
Umwelt und Maschinentechnik e.V.

— Univ.-Prof. Dr-Ing. Patrick Schwerdtner, BB Institut fur
Bauwirtschaft und Baubetrieb, Technische Universitat
Braunschweig

— Achim Sieker, Referent Bundesministerium fir Arbeit
und Soziales

— Dipl.-Kaufm. Michael Voss, Gesellschafter und Geschafts-
fithrer Bauverlag BV GmbH

Detaillierte Informationen finden Sie unter: www.deutscherbaupreis.de

www.tkw-kompetenzzentrum.de
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Aus Verbanden und Institutionen

Positive Bilanz der Wohnraumoffensive:

Neubau von Wohnungen erreicht Rekordniveau

Auf Einladung des Bundesministers des
Innern, fur Bau und Heimat Horst Seeho-
fer trafen sich am 23. Februar 2021 Bun-
deskanzlerin Angela Merkel, Vizekanzler
Olaf Scholz sowie weitere Vertreter der
Bundesregierung, der Lander, Kommu-
nen und Verbande zum digitalen Bilanz-
kongress der Wohnraumoffensive.

Die Bilanz der Wohnraumoffensive ist
aulergewohnlich erfolgreich. Bis zum
Ende der Legislaturperiode werden in
Deutschland 1,5 Millionen neue Woh-
nungen fertig gestellt oder im Bau be-
findlich sein. Im Jahr 2020 sind zum
ersten Mal seit 2001 wieder mehr als
300.000 neue Wohnungen innerhalb ei-
nes Jahres gebaut worden. Zudem wurde
der Bau von Sozialwohnungen massiv
vorangetrieben und die vereinbarte Be-
willigung von 100.000 neuen Sozialwoh-
nungen in vier Jahren deutlich ubertrof-
fen.

Bundesminister des Innern, fiir Bau und
Heimat Horst Seehofer: ,Wir haben alle
zentralen MaRnahmen umgesetzt. Die
Bauwirtschaft war trotz Pandemie der
Motor der deutschen Wirtschaft schlecht-
hin. Wir haben 1,2 Millionen neuen
Wohnungen geschaffen, hinzu kommen
770.000 erteilte Baugenehmigungen.
Das ist ein gigantisches Wohnungsbau-
programm. Es ist eine stolze Bilanz, die
nur im Zusammenwirken von Bund und
Landern erreicht werden konnte. Aber:
Wir lehnen uns jetzt nicht zurtick. Wir
mussen in den kommenden Jahren stark
weitermachen, verstetigen und insbeson-
dere die Innenstadte und die Dorfkerne
revitalisieren, bevor wir neue Baugebiete
an den Randern ausweisen.”

Bundesfinanzminister Olaf Scholz: ,Mit
unserer aktiven Wohnungsbaupolitik ha-
ben wir die Trendwende eingeleitet. Der
Bund fordert den sozialen Wohnungsbau
mit viel Geld, unterstiitzt junge Familien
mit dem Baukindergeld dabei, die eige-
nen vier Wande zu erwerben, geht ent-
schlossen gegen Bodenspekulationen vor
und schutzt Mieterinnen und Mieter. Seit
fast 20 Jahren sind in Deutschland nicht
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mehr so viele Wohnungen gebaut wor-
den wie im vergangenen Jahr. Doch die
Aufgaben bleiben riesig, und wir miissen
den eingeschlagenen Weg konsequent
und kraftvoll weitergehen. Mehr Tempo,
mehr Innovation und mehr Steuerung
brauchen wir, um bezahlbares Wohnen
zu ermoglichen.”

Michael Miiller, Vorsitzender der Minis-
terprasidentenkonferenz und Regie-
render Biirgermeister von Berlin: ,Die
GroRe der Aufgabe, die wohnungspoliti-
schen Instrumente zeitgemal weiterzu-
entwickeln, erforderte ein gemeinsames
und entschlossenes Handeln von Bund,
Landern und Kommunen. Das nunmehr
Erreichte ist ein guter Erfolg. Wir miissen
nun auch noch die weiteren Punkte, die
auf dem Wohngipfel vereinbart worden
sind, zum Beispiel auch das Umwand-
lungsverbot umsetzen und werden wei-
terhin die Lage auf dem Wohnungsmarkt
genau beobachten. Dort, wo es nétig ist,
werden wir das Mietrecht weiterentwi-
ckeln, um den sozialen Zusammenhalt in
unserem Land nicht zu gefahrden.”

Ralph Spiegler, Vorsitzender der Bun-
desvereinigung kommunaler Spitzen-
verbande, Prasident DStGB: ,Der Fla-
schenhals flr die Schaffung bezahlbarer
Wohnungen bleibt die Baulandmobili-
sierung. Hier mussen die Kommunen
starkere Steuerungsmoglichkeiten erhal-
ten, etwa durch erweiterte Vorkaufsrech-
te. Zudem miussen wir die erheblichen
Potenziale zur Schaffung bezahlbaren
Wohnraums in unseren Innenstadten
und Ortskernen heben,
durch Mobilisierung des leerstehenden
Bestandes von annahernd zwei Milli-

insbesondere

onen Wohneinheiten in Deutschland.
Hierzu bedarf es auch einer Erhéhung
der Bundesstadtebauférderung auf 1,5
Milliarden Euro jahrlich. Dies tragt im
Ergebnis auch zur Schaffung gleichwerti-
ger Lebensverhaltnisse bei und entlastet
die Uberhitzten Wohnungsmarkte in den

Metropolen.”

Im Dezember 2018 hatten Bund, Lander
und Kommunen die Wohnraumoffen-

sive gestartet — ein umfassendes MaR-
nahmenpaket um dafiir zu sorgen, dass
das Wohnen in Deutschland bezahlbar
bleibt. In den letzten zweieinhalb Jahren
wurden alle zentralen MaBnahmen der
Wohnraumoffensive umgesetzt oder be-
finden sich in der Umsetzung:

Investive Impulse fiir den
Wohnungsbau:

— Das Baukindergeld fordert Familien
bei der Wohneigentumsbildung.
Bisher sind 310.000 Antrage mit
einem Volumen von insgesamt 6,5
Milliarden Euro eingegangen. Das
Baukindergeld erreicht vor allem
Familien mit einem niedrigen bis
mittleren Einkommen.

— Der Bund unterstlitzt den sozialen
Wohnungsbau der Lander in dieser
Legislaturperiode mit finf Milli-
arden Euro auf Rekordniveau. Mit
weiteren eine Milliarde Euro pro Jahr
bis 2024 wird Planungssicherheit fur
Lander, Kommunen und Investoren
geschaffen.

— Die Stadtebauférderung wurde mit
790 Millionen Euro pro Jahr ebenfalls
auf Rekordniveau verstetigt und
grundlegend weiterentwickelt.

— Dartber hinaus wurden steuerliche
Forderungen des frei finanzier-
ten Mietwohnungsbaus und der
energetischen Gebdaudesanierung
eingeflhrt.

MaRnahmen zur Sicherung der
Bezahlbarkeit des Wohnens:

— Das Baulandmobilisierungsgesetz
(im parlamentarischen Verfahren)
erleichtert Kommunen die Mo-
bilisierung von Flachen fiir den
Wohnungsbau. Die Méglichkeiten,
Mietwohnungen in Eigentumswoh-
nungen umzuwandeln, werden
reduziert.

— Der Bund unterstlitzt den sozialen
Wohnungsbau auch mit der verbil-
ligten Abgabe eigener Liegenschaf-
ten an Kommunen.

— Das soziale Mietrecht wurde ausge-
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wogen weiterentwickelt, die Miet-
preisbremse verlangert. Der Anstieg
der Mieten wird gedampft durch die
Verlangerung des Betrachtungszeit-
raums der Vergleichsmieten und die
Mietspiegelreform.

— Rund 660.000 einkommensschwache
Haushalte profitieren von gleich zwei
Wohngelderhéhungen. Das Wohn-
geld wird kiinftig alle zwei Jahre an
die Miet- und Einkommensentwick-
lungen angepasst.

MaRBnahmen im Bereich Baukosten und
Fachkraftesicherung:

— Das Fachkrafteeinwanderungsgesetz
und die Verlangerung der Westbal-
kanregelung starkt die Verfligbarkeit
von Baufachkraften.

— Im Themenfeld ,Bauen & Wohnen*
wird an der Digitalisierung von mehr
als 60 Leistungen gearbeitet. Eine
zentrale Leistung ist die digitale
Baugenehmigung.

www.tkw-kompetenzzentrum.de

Die positive Entwicklung der Bautatigkeit
verdeutlicht aullerdem, dass die guten
Rahmenbedingungen, die mit der Wohn-
raumoffensive geschaffen wurden, auf
den Wohnungsmarkten angenommen
werden. Die gestiegene Wohnungsbau-
tatigkeit und die Anpassung des Miet-
rechts an die Bedingungen angespannter
Markte wirken der Preisentwicklung auf
den Wohnungsmarkten gezielt entge-
gen. Gerade in den GroRstadten ist bei
den Angebotsmieten ein deutlich damp-
fender Effekt zu erkennen. Die Bestands-
mieten entwickeln sich im Gleichklang
mit der Inflationsrate.

Mehr Informationen zum Stand der Um-
setzung der Wohnraumoffensive finden

Sie hier: www.bmi.bund.de/wohnraum-
offensive-bilanz

Ein Faktenblatt mit aktuellen Daten
finden Sie hier: www.bmi.bund.de/
wohnraumoffensive-faktenblaetter

Kontakt:

Bundesministerium des Innern,
fiir Bau und Heimat
Alt-Moabit 140, 10557 Berlin,
www.bmi.bund.de
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Aus Verbanden und Institutionen

Wohnungsbau bleibt Thema fur Branche und Regierung

,Bezahlbarer Wohnraum ist knapp®, hiel3
es bereits vor drei Jahren, als die Bundes-
regierung MafRnahmen und Rahmen-
bedingungen flr gutes und bezahlba-
res Wohnen auf den Weg gebracht hat,
die auch das energieeffiziente und das
altersgerechte Wohnen und Bauen vo-
ranbringen. Beim Wohngipfel am 21.
September 2018 im Bundeskanzleramt
wurden diese mit Landern und Kommu-
nen abgestimmt und im Ergebnis eine
gemeinsame Wohnraumoffensive verab-
schiedet.

Ende Februar 2021 wurde Bilanz der
Wohnraumoffensive gezogen (vgl. voran-
stehender Beitrag), doch bereits Anfang
Februar wurden zwei Wohnungsbau-
studien, des Pestel-Instituts (Hannover)
und des schleswig-holsteinische Bau-
forschungsinstitut ARGE flr zeitgema-
Bes Bauen, veroffentlicht. Sie kommen
zu dem Ergebnis, dass Bund und auch
Lander entscheidende Fehler in der Woh-
nungsbaupolitik gemacht haben, die sich
in der aktuellen Corona-Krise umso mehr
rachen.

Das Fazit der Studien ist hart: ,Das sozia-
le Gewissen des Staates — beim Wohnen
versagt es”, heifSt es hier.
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Gleichzeitig werden in der Corona-Pan-
demie aber auch Chancen durch die
Umwandlung von Biirofldchen in Wohn-
raum gesehen. Demnach sei es moglich,
bis 2025 Buroflachen in 235.000 Woh-
nungen umzuwandeln. Ein besonderes
Dilemma sehen die Forschenden bei
Sozialmietwohnungen und Wohnungen
im unteren Preissegment, da hier noch
670.000 Wohnungen fehlten.

Die Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-
Umwelt (IG BAU) stellt der Bundesregie-
rung ebenfalls ein schlechtes Zeugnis
flir deren Wohnungsbaupolitik aus: ,Die
Wohnraumoffensive von Bundesbaumi-
nister Horst Seehofer (CSU) ist geschei-
tert.” Der Wohnungsbau habe nicht die
notwendige Fahrt aufgenommen, so
Robert Feiger, Bundesvorsitzender der IG
BAU. Die Situation auf dem Wohnungs-
markt habe sich fiir Mieterinnen und
Mieter weiter verschlechtert. Sie sei flr
einen Grolteil der Menschen, die eine
Wohnung suchen, ,schlichtweg verhee-
rend”.

Selbst Durchschnittsverdienerinnen und
-verdiener konnten sich heute die meis-
ten Neubauwohnungen nicht mehr
leisten.

Die Deutsche Bauindustrie hat im Nach-
gang zur Bilanz der Wohnraumoffensive
das serielle und modulare Bauen in den
Vordergrund gertickt, das im Gewerbe-
bau bereits etabliert sei. Aber nicht nur
das, auch ein einheitliches Bauordnungs-
recht sei von Néten, ,damit wir endlich
nur eine Baugenehmigung bundesweit
erstellen mussen. Hier waren auch di-
gitale Bauantrage und Baugenehmi-
gungen (bundesweit einheitlich) von
Né&ten, damit wir jetzt zligig Wohnraum
schaffen kénnen®, betonte der Prasident
der Deutschen Bauindustrie, Peter Hiib-
ner, im Nachgang zu dem Spitzentreffen
Ende Februar.

Kontakt:

Industriegewerkschaft
Bauen-Agrar-Umwelt
kontakt@igbau.de, www.igbau.de

Hauptverband der Deutschen
Bauindustrie e. V.
info@bauindustrie.de,
www.bauindustrie.de
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Bauindustrie zu ,Frauen am Bau™: Bauingenieurberuf

erfreut sich vergleichsweise grofser Beliebtheit

— 30 Prozent der Studierenden sind
Frauen! Dennoch ist nur jede zehnte
Beschaftigte im Bauhauptgewerbe
weiblich.

— Branche ist gefordert, Attraktivitat
zu erhohen

LWir freuen uns, dass sich so viele Frau-
en flir den sehr abwechslungsreichen
und spannenden Beruf des Bauingeni-
eurs interessieren. Immerhin sind von
den derzeit knapp 60.000 Studierenden
des Fachs Bauingenieurwesen 18.000
weiblich, damit liegt der Frauenanteil
mittlerweile bei 30 Prozent.“ Mit diesen
Worten kommentierte der Vizeprasi-
dent Wirtschaft des Hauptverbandes der
Deutschen Bauindustrie, Tim Lorenz, die
Veréffentlichung der verbandseigenen
Publikation ,Frauen am Bau®“

Potenzial nach oben gebe es bei den viel-
faltigen und durchaus auch flr Frauen
attraktiven gewerblichen Berufen. Hier
liege die Frauenquote im Durchschnitt
nur bei 1,5 Prozent. Dies erklare auch den
insgesamt zu geringen Frauenanteil von
zehn Prozent im Bauhauptgewerbe. ,Wir
sind als Branche gefordert, die Attraktivi-
tat unserer Berufe zu betonen und her-

www.tkw-kompetenzzentrum.de

vorzuheben. Dabei geht es nicht nur um
die administrativen oder ingenieurtech-
nischen Berufe, sondern ganz klar auch
um die Berufszweige im gewerblichen
Bereich®, erganzte Lorenz.

Immerhin seien mittlerweile 2,1 Prozent
der Auszubildenden in bauhauptge-
werblichen Berufen weiblich. Vor zwei
Jahren waren es noch 1,8 Prozent. ,Auf-
gaben und Prozesse haben sich durch
innovative und technische Entwicklun-
gen verandert. Wir sehen zum Beispiel
vermehrt Baugerateflihrerinnen, das ist
sehr erfreulich”, betont Lorenz. Zudem
liege der Frauenanteil beim gewerblich
dualen Studium bei acht Prozent.

Riicklaufig sei hingegen die Zahl der Stu-
dienanfangerinnen. Im Wintersemester
2019/2020 haben sich nur noch 2.770
Frauen (von insgesamt 9.500) fir ein
Bauingenieurstudium  eingeschrieben,
das sind zwar knapp 80 Prozent mehr als
noch vor zwei Jahrzehnten, aber zwdlf
Prozent weniger als zum Hochststand
vier Jahre zuvor. ,Wir wollen und miissen
zeigen, dass der Bau viele Moglichkeiten
bietet, einen spannenden Beruf auszu-
uben, mit viel Entwicklungspotenzial

in einer zukunftsweisenden, innovati-
ven, gesellschaftsrelevanten
Und wir mussen daftir sorgen, dass sich
die Gehaltsliicke zwischen Frauen und

Branche.

Mannern schlieRt” fordert Lorenz die
Unternehmen auf Der durchschnittli-
che Bruttomonatsverdienst der Frauen
in leitender Stellung ist zwar innerhalb
von zehn Jahren um 46 Prozent gestie-
gen, der Abstand zum Gehaltsniveau der
Manner ist mit 76 Prozent aber nahezu
gleichgeblieben. Die Statistik vergleicht
den Verdienst langjahriger mannlicher
Mitarbeiter mit relativ neu hinzugekom-
menen weiblichen, trotzdem muss hier
die Lticke geschlossen werden.

Alle Angaben und Berechnungen beru-
hen auf Daten des Statistischen Bundes-
amtes, der Bundesagentur flir Arbeit und
der SOKA-BAU.

Kontakt:

Hauptverband der

Deutschen Bauindustrie e. V.
KurfiirstenstrafSe 129, 10785 Berlin
info@bauindustrie.de,
www.bauindustrie.de
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Aus Verbanden und Institutionen

Aktuelle Fassung der Mantelverordnung verhindert

Baustoff-Recycling

,Diese Verordnung wird in der jetzigen
Fassung ihren selbst gesteckten Zielen
nicht gerecht. Dem Boden- und Grund-
wasserschutz wird ein deutlich starkeres
Gewicht gegeben, zu Lasten des Ressour-
censchutzes und einer hochwertigen
Kreislaufwirtschaftim Bau. Wenn mit der
Mantelverordnung ein Meilenstein flr
Ressourceneffizienz, Grundwasserschutz
und Bodenschutz gesetzt werden soll,
dann muss das Regelwerk auch so gestal-
tet sein. Das ist es aber nicht. Daher sind
Korrekturen notwendig.” Dies erklarte
Wolfgang Schubert-Raab, Vizeprasident
des Zentralverbands Deutsches Bauge-
werbe, zur derzeitigen Diskussion um die
so genannte ,Mantelverordnung®

Bei der Mantelverordnung handelt es
sich um ein zentrales umweltpolitisches
Vorhaben, um das seit 15 Jahren gerun-
gen wird. Damit soll bundeseinheitlich
und rechtsverbindlich die ordnungsge-
maRe und schadlose Verwertung mine-
ralischer Abfdlle geregelt werden. Mit
einem Aufkommen von mehr als 275
Millionen Tonnen pro Jahr sind minera-
lische Abfalle der grofte Abfallstrom in
Deutschland. Mineralische Bau-Abfdlle
machen davon mit Uber 220 Millionen
Tonnen den grofiten Anteil aus.

,Wir gehen davon aus, dass aufgrund der
geplanten Neuregelung eine Einschran-
kung der Verwertungsmaglichkeiten und
somit ein Riickgang der Verwertungs-
quote zu erwarten ist. Die Abfallstrome
werden in Richtung des knappen Depo-
nieraums verschoben®, flihrte Schubert-
Raab weiter aus. ,Eine ortsnahe Verwer-
tung von Bodenaushub wird erheblich
eingeschrankt werden. Und es gibt jetzt
schon zu geringe Deponiekapazitdten bei
steigenden Deponiekosten.”

Der grofte Branchenverband der Bau-
wirtschaft beflirwortet grundsatzlich
eine bundeseinheitliche Verordnung, die
rechtsverbindliche Regelungen flir den
Umgang mit dem mineralischen Abfall-
strom sowie einen hohen Standard fur
Boden und Grundwasser schafft. Das
Ziel der Schonung von Primdrressourcen
durch hochwertige Kreislaufwirtschaft
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muss aber gleichrangig Berlicksichti-
gung finden.

,Die Mantelverordnung sollte aus un-
serer Sicht in der jetzigen Beschlussfas-
sung nicht in Kraft treten. Das avisierte
Ziel einer deutlichen Steigerung des
Baustoffrecyclings wird mit dieser Man-
telverordnung nicht erreicht werden.

Gltegesicherte Recycling-Baustoffe gel-
ten rechtlich weiterhin als Abfall. Dieses
flihrt zu einer folgenschweren Benach-
teiligung von Recycling-Baustoffen (,Se-
kundéarbaustoffen”), es ist akzeptanz-
mindernd fiir Bauherren und hemmt die
Nachfrage. Die Mantelverordnung 10st
dieses Problem nicht®, so Schubert-Raab
weiter.

Die Mantelverordnung fithrt zudem zu
einem unverhdltnismdRig hohen Auf-
wand flir Analysen, Anzeige- und Doku-
mentationspflichten. Dies betrifft ins-
besondere den Ausbau von Boden und
dessen Wiederverwertung auf einer an-
deren Baustelle. Die Auflagen treiben so-
mit nicht nur die Baukosten in die Hohe

und erhohen das Risiko von Bauverzoge-
rungen. Fiir Bauherren wird so auch der
Weg der direkten Deponierung zuneh-
mend attraktiv.

JWir lehnen die Mantelverordnung nicht
prinzipiell ab, sondern wir setzen uns
dafiir ein, dass die Verordnung noch
entsprechende Anderungen erfahrt, da-

mit sie ihrer eigenen Zielsetzung auch
gerecht werden kann. Sie musste nach
15 Jahren Arbeit und dem dringenden
Wunsch aller nach einer bundeseinheitli-
chen, rechtsverbindlichen Regelung nicht
scheitern, sondern konnte noch in dieser
Legislaturperiode in Kraft treten®, erklar-
te Schubert-Raab abschlieRend.

Kontakt:

Zentralverband

Deutsches Baugewerbe e. V.
KronenstrafSe 55— 58, 10117 Berlin,
bau@zdb.de, www.zdb.de
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Planer und BAUINDUSTRIE:

Klimaziele ohne Einschrankungen des Bauvolumens erreichbar

Planer und Bauindustrie sind davon Uberzeugt, dass Investiti-
onen in neue, intelligente und effiziente Bau- und Sanierungs-
verfahren zentrale Voraussetzungen flur mehr Klimaschutz
sind. So konnen die Klimaziele auch ohne Einschrankungen des
Bauvolumens erreicht werden. Dies erklarten der Prasident des
Verbands Beratender Ingenieure VBI, J6rg Thiele, und der Vize-
prasident der Bauindustrie, Dr. Matthias Jacob, anldsslich der
Anhorung des Bauausschusses des Deutschen Bundestags zu
einer ,Bauwende”.

Sinnvolle Mafnahmen mit dem Ziel der deutlichen Reduzie-
rung von CO2-Emissionen kdnnen entlang der gesamten Wert-
schopfungskette Bau entwickelt werden. Dabei diirfen auch
andere Aspekte der Nachhaltigkeit wie Ressourcenschonung,
Biodiversitat sowie die soziale und kulturelle Balance unserer
Gesellschaft nicht aus dem Blick geraten. Hierfiir sollte von der
Politik ein enger Dialog mit der Wirtschaft gefithrt werden, der
insbesondere auf die Innovationskraft von Ingenieuren und
Bauwirtschaft setzt, um neue Verfahren, Technologien und Pro-
dukte flr eine resiliente und lebenswerte gebaute Umwelt zu
entwickeln und umzusetzen. Uberregulierungen oder Verbote
hingegen schaden dem Wirtschaftsstandort Deutschland und
verhindern die dringend beno- e
tigten Innovationen. MaR-
nahmen, die generell
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erheblich einzuschranken, lehnen wir auch vor dem Hinter-
grund der anhaltend hohen Nachfrage nach bezahlbarem
Wohnraum und modernen Infrastrukturen ab.

Dazu erklart VBI-Prasident Jorg Thiele: ,Die Planungs- und
Bauwirtschaft muss starker Partner beim Klimaschutz blei-
ben. Deutschland wird nur dann erfolgreich sein, wenn Kili-
maschutz, Fortschritt und Wachstum verbunden werden und
nicht gegeneinanderstehen. Gerade wir Ingenieure entwickeln
innovative Losungen, die unsere Umwelt schiitzen und gleich-
zeitig bezahlbar sind, damit die Baupreise nicht ins Unendliche
steigen. Die energetische Gebaudesanierung muss deutlich
beschleunigt werden, daftir brauchen wir noch mehr Anreize.
AuRerdem brauchen wir finanzielle und zeitliche Freiraume,
um neben dem Geschaft auch forschen und entwickeln zu kén-

“«

nen.

Erganzend erkldart HDB-Vizeprasident Dr. Matthias Jacob: ,KIi-
maschutz und Digitalisierung sind die Treiber der zuklnftigen
Entwicklung in allen Bereichen unserer Wirtschaft und Gesell-
schaft. Wir sehen uns da an vorderster Front in der Umsetzung.
Auf dem Weg in die Transformation brauchen unsere Unter-
nehmen allerdings verldssliche Rahmenbedingungen und wo
notig, gezielte Unterstiitzung. Dann kénnen unsere Unterneh-
men ihr Know-how nutzen, um Klimaschutzanforderungen in
der Praxis auf der Baustelle umzusetzen. Das gilt insbesondere
flir das serielle Sanieren, das sowohl die Energieeffizienz des

Gebaudebestands ziigig verbessern und tiber Skaleneffekte

die Baupreise im Zaum halten konnte.”
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Aus Verbanden und Institutionen

bautec wird eingestellt

Die internationale Fachmesse flir Bauen und Gebaudetechnik
bautec wird aufgrund mangelnder Wirtschaftlichkeit einge-
stellt. Die bautec fand vom 18. bis 21. Februar 2020 das letzte
Mal statt und wird in Zukunft nicht fortgefiihrt.

,Die Wirtschaftlichkeit der bautec ist leider bereits seit einigen
Jahren nicht auf dem erforderlichen Niveau. Die qualitative
Entwicklung der Fachmesse durch die tatkraftige Unterstit-
zung unserer langjahrigen Partner und Trager sowie das hohe
Engagement der Kolleginnen und Kollegen hier bei der Messe
Berlin flihrte leider nicht zu dem erhofften und notwendigen
wirtschaftlichen Ergebnis®, erlautert Karel Heijs, Geschaftsbe-
reichsleiter Life Sciences bei der Messe Berlin.

JWir bedauern diese Entscheidung sehr. Da wir aber nicht da-
von ausgehen kénnen, dass die bautec im kommenden Jahr
eine substantielle Ergebnissteigerung erzielen wird, ist die Ent-
scheidung in diesen aktuell wirtschaftlich herausfordernden
Zeiten, nachvollziehbar. Im Namen des bautec-Teams mochte
ich mich bei unseren Partnern, Ausstellern und Besuchern flr
die langjahrige Unterstiitzung und Zusammenarbeit, den pro-
duktiven Austausch und die gewinnbringenden Inputs herzlich
bedanken.”

Uber die bautec:

Die internationale Fachmesse fur Bauen und Gebdaudetechnik
wurde von der Messe Berlin organisiert und fand im zweijah-
rigen Turnus statt. Auf der bautec 2020 prasentierten vom 18.
bis 21. Februar 2020 451 Aussteller aus 18 Landern auf dem
Berliner Messegelande die neuesten Trends und Entwicklungen
rund um das Thema Bauen und Gebaudetechnik. Die bautec
zahlte im letzten Jahr Uiber 31.000 Branchenvertreter. Zum Al-

leinstellungsmerkmal der bautec gehorte, dass sie das Gebau-
de vom Keller bis zum Dach und seine Infrastruktur ganzheit-
lich betrachtet. Erganzt wurde das Angebot der bautec mit der
GRUNBAU BERLIN und up#Berlin.

Die RG-Bau auf der bautec

Wie flir viele andere Branchenakteure auch, war der Termin im
Februar alle zwei Jahre auch fiir das Team der RG-Bau fest fur
den Messeauftritt eingeplant. Der Messestand bot dabei nicht
nur Informationen zu verschiedenen Projekten und Arbeitser-
gebnissen, sondern war flr viele Partner die erste Anlaufstelle
und Treffpunkt. Speziell die Veranstaltungen im Rahmenpro-
gramm der Messe haben zahlreiche Teilnehmende genutzt, um
sich liber aktuelle Themen zu informieren. Besonders erwah-
nenswert ist die Preisverleihung im Wettbewerb , Auf IT gebaut
— Bauberufe mit Zukunft” mit dem Kongress ,Digitales Planen,
Bauen und Betreiben®, die seit einigen Jahren im Marshall-Haus
stattfinden konnte.

Die RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum mochte dem Team der
bautec nach so vielen Jahren fiir die gute und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit danken und wiinschen allen alles Gute
und Gesundheit flr die Zukunft.

Kontakt:

Messe Berlin GmbH
Messedamm 22, 14055 Berlin
www.messe-berlin.de
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Bauherren sollten anerkannte Regeln der Technik kennen

Ob Neubau, Umbau oder Modernisie-
rung — wer baut, sollte die grundlegen-
den Begriffe der Bautechnik kennen,
um Nachteile und Streitigkeiten zu
vermeiden.

So bedeutsam wie Brot und Salz beim
Einzug in ein neues Heim, ist ein Grund-
verstandnis bauchtechnischer Begriffe
auf dem Weg dorthin. Die Umsetzung
eines privaten Bauprojekts wartet mit
einem Sammelsurium unbekannter Be-
griffe auf, die der privaten Hauslebauerin
und Hauslebauer jedoch gelaufig sein
sollten. Wie muss die Abdichtung der
Gebaudesohle aussehen? Welche Anfor-
derungen muss die Dachkonstruktion
erfillen? Welche Dammleistung mus-
sen die Fenster aufweisen? Und vieles
mehr. ,Auf die Frage, welche Standards
das Bauunternehmen einhalten muss,
sollten Bauherrenschaften eine Antwort
haben®, sagt Rechtsanwalt Volker Blu-
menthal von der Arbeitsgemeinschaft
Bau- und Immobilienrecht im Deutschen
Anwaltverein.

Die sogenannten anerkannten Regeln
der Technik setzen Standards am Bau.
Vom Schallschutz bis zum Energiesparen
— Anforderungen an Verfahren, Baustoffe
oder Produkte sind allgemeinhin in die-
sen Regeln festgehalten, und befinden
sich gleichzeitig in standigem Wandel.
,Ein Grundverstandnis ist gerade des-
halb so wichtig, weil die anerkannten
Regeln der Technik auf jeder Baustelle
dariiber entscheiden, ob eine Bauleis-
tung mangelfrei erbracht ist oder nicht”,
so Blumenthal.

Dschungel Bautechnik

Als anerkannte Regeln der Technik gel-
ten diejenigen technischen Regeln, die
von der Wissenschaft als theoretisch
richtig und in der Baupraxis als erprobt
und bewdhrt angesehen sind. ,Erst dann
setzt sich Neues auch tatsachlich durch®,
erklart Fachmann Blumenthal. Ein festes
Format flir anerkannte Regeln der Tech-
nik gibt es in Deutschland nicht. Oft fin-
den sie sich zwar in DIN-Normen, verldss-
lich aktuell sind diese Normen allerdings
nicht, wie das nicht mehr taufrische,
aber besonders plastische Beispiel der

www.tkw-kompetenzzentrum.de

DIN 4109 flr Schallschutz zeigt: ,Nach
einer umfassenden Uberarbeitung und
Neuveréffentlichung im Jahr 1989, fiel
die Schallschutznorm nach einem BGH-
Urteil bereits flir das Jahr 1990 als veral-
tet durch” erlautert der Fachanwalt fur
Bau- und Architektenrecht.

Bautechnische Verfahren verandern sich
einfach zu schnell, um die anerkannten
Regeln der Technik verbindlich zu ver-
schriftlichen. Dennoch existieren zahlrei-
che Regelwerke branchennaher Vereine
und Verbande aus verschiedenen Berei-
chen des Ingenieurwesens wie der Elek-
trotechnik oder Elektronik. ,Diese bilden
eine grundlegende Orientierungshilfe,
bei konkreten Fragen sollten private Bau-
herren aber immer einen Experten hin-
zuziehen® rat Rechtsanwalt Blumenthal.

Die Anspriiche privater Bauherrn

Fur Unsicherheit bei privaten Bauherren-
schaften sorgt auch die Tatsache, dass
ein Bauvertrag nach burgerlichem Recht
nicht zwangslaufig Rechtssicherheit bie-

tet. Zwar fithrt die Auslegung solcher
Werkvertrage in der Rechtspraxis in der
Regel dazu, dass die Einhaltung der aner-
kannten Regeln der Technik als vereinbart
gilt, aber: ,Die Tlicken liegen jedoch wie
immer im Detail! Im Streitfall kann die
Klarung langwierige Prozesse nach sich
ziehen, warnt Rechtsanwalt Blumenthal.

Die anerkannten Regeln der Technik stel-
len den Mindeststandard dar, den die
Bauherrin und der Bauherr zum Zeit-
punkt der Abnahme beanspruchen kann.
Das ist auch beim Bauen im Bestand und
bei Bauprojekten wichtig, die eine lange-
re Bauzeit beanspruchen. ,Was gestern
noch galt, kann heute schon langst wie-
der tberholt sein, wie das Beispiel Schall-
schutz zeigt. Werden geltende Standards
nicht eingehalten, ist die Bauausfithrung
mangelhaft und es kénnen Gewahrleis-
tungsrechte geltend gemacht werden.
Allerdings muss ich als Bauherr erst ein-
mal wissen, dass ich Anspriiche habe und
Baupartner in die Pflicht nehmen kann®
so Rechtsanwalt Blumenthal.

Uber die ARGE Baurecht

Die Arbeitsgemeinschaft fir Bau- und
Immobilienrecht im Deutschen Anwalt-
verein ist der grofite Berufsverband von
baurechtlich spezialisierten Rechtsan-
waltinnen und Rechtsanwalten in Eu-
ropa. Sie unterstltzt die anwaltliche
Fortbildung und fordert berufspoliti-
sche und wirtschaftliche Interessen ih-
rer rund 2.600 Mitglieder. Zudem stellt
die ARGE Baurecht die Schlichtungs-
und Schiedsordnung flir Baustreitig-
keiten (SOBau) bereit, um Konfliktfalle
am Bau schnell und fundiert zu 16-
sen. Weitere Informationen unter www.
arge-baurecht.com und www.sobau.de

Kontakt:

Deutscher Anwaltverein
ARGE Baurecht im Deutschen
Anwaltverein

Littenstrafie 11, 10179 Berlin,
dav@anwaltverein.de,
www.anwaltverein.de
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Neuveroffentlichung: Erganzender Praxis-Report

Gerade in Zeiten der Pandemie zeigt sich,
dass die Digitalisierung auch in den Un-
ternehmen der Wertschopfungskette
Bau immer mehr an Bedeutung gewinnt.
Umso wichtiger ist es, dass auch die
Menschen in den Unternehmen mitge-

Die Erganzung zum bestehenden Praxis-
Report ,Digitalisierung und Beschafti-
gung in der Bauwirtschaft - Die Mitar-
beitenden einbinden und den Betriebsrat
beteiligen” greift dieses Thema auf und
stellt eine Komplettierung des Praxis-Re-

" RKW

Kompetenzzentrum

Erghneung rum Prasis-Bepart  Digitaliierung und Beachiltigang i der Bavwitichalt™

Digitalisierung und Building Information Modeling (BIM)

Die Mitarbeitenden einbinden und den Betriebsrat beteiligen

nommen werden. Sie werden, je nach Be-
triebsgrole, von Betriebsraten vertreten,
die sich zunehmend mit der Digitalisie-
rung und speziell auch mit Building In-
formation Modeling (BIM) beschaftigen.
Sie sind gefragt, die entsprechenden be-
trieblichen Veranderungen zu begleiten
und sie gegebenenfalls sozialpartner-
schaftlich uber Betriebsvereinbarungen
zu regulieren.

24

ports ,Digitalisierung und Beschaftigung
in der Bauwirtschaft“ von 2019 dar. Neu
ist die Fokussierung auf die Einbindung
der Mitarbeitenden und Beteiligung des
Betriebsrats beim Megatrend Digitalisie-
rung. Ahnlich dem Praxis-Report aus 2019
sind auch flr die Erganzung qualitdtive
Interviews der Ausgangspunkt, die mit
Arbeitnehmervertretungen aus Betrieben
der Baubranche 2020 gefithrt wurden.

Einfuhrend wird skizziert, wie die Ar-
beitsbeziehung zwischen den betrieb-
lichen Sozialpartnern in Zeiten des di-
gitalen Wandels aussieht, und welche
Handlungsfelder gemeinsam zu gestal-
ten sind.

Der Blick in die Praxis zeigt unterschied-
liche Herangehensweisen der befragten
Interessenvertretungen im Umgang mit
der digitalen Transformation auf. Ne-
ben dem Stand der Digitalisierung und
der Umsetzung von BIM, wurden die
Betriebsrate auch nach zentralen Ini-
tiatoren sowie nach Hemmnissen und
Angsten bei der Einfihrung der Digita-
lisierung gefragt. Thematisiert wurde
auch die Frage nach den Auswirkungen
des Digitalisierungsprozesses auf die
Unternehmensorganisation sowie die
Veranderungen, die sich daraus fur die
Beschaftigten ergeben.

Zentrales Ziel der qualitativen Befragung
war es, herauszufinden, wie die Mitarbei-
tenden und/ oder die Betriebsratsgremi-
en in diesen digitalen Transformations-
prozess eingebunden werden.

Die Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-
Umwelt (IG BAU) begleitete die Realisie-
rung des erganzenden Praxis-Reports.
Carsten Burckhardt, Mitglied des Bun-
desvorstandes der IG BAU, unterstrich
in seinem Statement, dass die Gewerk-
schaft die Transformation in der Bauwirt-
schaft hin zur Digitalisierung unterstiitzt
und bestrebt ist, dass die Branche wett-
bewerbsfahig bleibt und damit Arbeits-
platzsicherheit garantiert wird.

Die Publikation kann auf der Webseite
des RKW Kompetenzzentrum kostenfrei
heruntergeladen werden.

Wer ein Print-Exemplar des erganzenden
Reports erhalten mdchte, kann dieses
bei der RG-Bau, bei Kathleen Megerlin,
megerlin@rkw.de vorbestellen.

Kontakt:

Tanja Leis

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
06196 495 3525, leis@rkw.de
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Neuer Leitfaden

Ideen sind ein guter Anfang —
Geschdftsmodellentwicklung im Baumittelstand

Der Leitfaden wurde flir den Baumittelstand angepasst und ist Anfang
Marz erschienen.

Geschaftsmodellentwicklung ist ein Thema flr alle Entscheiderinnen
und Entscheider, um sich heute zukunftsfahig aufzustellen und wett-
bewerbsfahig zu bleiben. Das gilt auch fuir den Baumittelstand.

Gute Ideen gibt es ausreichend, aber:

— Welche Ideen passen tatsachlich zum Unternehmen
und den Zielen?

— Von welchen Optionen kann sich das Unternehmen
guten Gewissens entlasten?

— Wie kann die Arbeit an der eigenen Zukunftsfahigkeit
erfolgreich in die Tat umgesetzt werden, ohne den
Erfolg von heute zu gefahrden?

Der Leitfaden unterstiitzt nach einer kurzen Einflthrung Entscheiden-
de bei der Beantwortung dieser Fragen mit iiberschaubaren Zeit- und
Ressourceneinsatz.

Zusatzlich werden Praxistipps flr eine erfolgreiche Veranderung gege-
ben sowie einige ausgewahlte Werkzeuge zur Verfligung gestellt. Abge-
rundet wird der Leitfaden mit einem Interview mit einer Entscheiderin.
Sie schildert, wie sie in ihrem Unternehmen ein neues Geschaftsmodell
gefunden und erfolgreich umgesetzt hat.

Der Leitfaden ist kostenfrei bei der RG-Bau erhaltlich und steht auf der
Webseite des RKW Kompetenzzentrums zum Download zur Verfligung.

www.tkw-kompetenzzentrum.de

Neue BIM Kurzinfo

Technische Anforderungen und
deren Umsetzung

In dieser Kurzinfo wird beispielhaft eine
BIM-Workstation zusammengestellt, um
Projekte mit Building Information Mode-
ling (BIM) bearbeiten zu kdnnen.

Oft stellen sich kleinere Bauunterneh-
men die Frage, welche Voraussetzungen
flr die Methode BIM erforderlich sind,
und welche Investitionen sie gerade im
Bereich der IT zu erwarten haben, welche
Hardware und welche Software notwen-
dig sind.

In der Kurzinfo werden darum einzelne
Komponenten beschrieben, unter An-
gabe von Preisen. Auflerdem wird dar-
gestellt, auf welche Spezifika fur welche
Anwendung besonders zu achten sind.
Darlber hinaus wird ein kleiner Uber-
blick uber BIM-fahige Software und Kol-
laborationstools gegeben.

Bestellung Leitfaden und Kurzinfo:
RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum
megerlin@rkw.de,
www.rkw-kompetenzzentrum.de
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BIM - Building Information Modeling

Technische Anforderungen und deren
Umsetzung

Kontakt:

Nico Busch

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
06196 495 3506, busch@rkw.de
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Termine

Jetzt vormerken!

15. bis 26. Mdrz 2021

buildingSMART International Standards
Summit

Online

Das buildingSMART International (bSI)
Standards Summit und das Digital
Construction Event 2021 findet in
virtueller Form statt. Dort treffen sich
Experten aus der ganzen Welt, um die
digitale Transformation der Bau- und
Immobilienbranche und die Arbeit an
offenen BIM-Standards weiter voran-
zutreiben. Das Schweizer Chapter von
building-SMART hat als Organisator
gemeinsam mit buildingSMART Interna-
tional ein vielfdltiges Programm geplant.

Kontakt:

buildingSMART e.V.,, Geschaftsstelle,
Wiener Platz 6, 01069 Dresden

Tel. 030 5557 1996-0,

Fax: 030 5557 1996-9
www.buildingsmart.de,
geschaeftsstelle@buildingsmart.de

26. Mai 2021

Verleihung SmartHome Deutschland
Award 2021

Rotes Rathaus, Berlin

Auch in 2021 wird der Award der
SmartHome Deutschland e.V. verliehen.
Die SmartHome Initiative Deutschland
zeichnet innovative und marktfahige
Dienstleistungen, Produkte sowie
Lésungen und herausragende, realisierte
Projekte rund um eine intelligente
Heim- und Gebdudevernetzung aus.

Kontakt:

SmartHome Initiative Deutschland e.V.
Kurfurstendamm 121a, 10711 Berlin
info@smarthome-deutschland.de,
www.smarthome-deutschland.de
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PREISVERLEIHUNG IN BERLIN

1.Juni 2021

Digitales Planen, Bauen und Betreiben mit
Preisverleihung im Wettbewerb

»Auf IT gebaut — Bauberufe mit Zukunft“
Hessische Landesvertretung Berlin

Die Preise im Wettbewerb ,Auf IT gebaut — Bauberufe
mit Zukunft” werden in diesem Jahr von Elisabeth
Winkelmeier-Becker, Parlamentarische Staatssekreta-
rin beim Bundesminister fiir Wirtschaft und Energie,
im Garten der Hessischen Landesvertretung tiber-
reicht. Im Vorfeld der Preisverleihung findet die Ver-
anstaltung ,Digitales Planen, Bauen und Betreiben®
mit dem Motto Bauen der Zukunft — Moglichkeiten,
Perspektiven und Visionen statt.

Kontakt:

RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
Diusseldorfer Str. 40 A,

65760 Eschborn

Tel. 06196 — 495 3501,
www.rkw-kompetenzzentrum.de

SAVE THE DATE!

1. Oktober 2021

56. Frankfurter Bausachverstandigentag
Konstruktion trifft Funktion

Neue Bauweisen, neue Probleme?

Deutsche Nationalbibliothek in Frankfurt am Main

Kontakt: RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum,
Dtusseldorfer Str. 40 A, 65760 Eschborn

Tel. 06196 — 495 3501,

www.rkw.link/bst

10. Juni 2021
Tag der Deutschen Bauindustrie
Mehr Informationen folgen!

Kontakt:

Hauptverband der Deutschen
Bauindustrie e. V., KurfiirstenstrafSe 129,
10785 Berlin, Tel. 030 - 21286-0,

Fax. 030 - 21286-240,
info@bauindustrie.de,
www.bauindustrie.de
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Dem RKW Kompetenzzentrum ist eine gendergerechte
Kommunikation wichtig. Daher wird primar die neutrale
Form verwendet, die fiir alle Geschlechter gilt. Ist dies
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tralen Schreibweise freigestellt. Namentlich gekennzeich-
nete Beitrdge geben nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder. Die in diesem Magazin enthaltenen
Angaben werden nach bestem Wissen erstellt und mit
groRer Sorgfalt auf ihre Richtigkeit tiberpriift. Trotzdem
sind inhaltliche und sachliche Fehler nicht vollstandig
auszuschlieRen. Das RKW tibernimmt keinerlei Garantie
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bereitgestellten Informationen.

Erscheinungsweise: 4 xjdhrlich;
Auflage dieser Ausgabe: 3.000

Bildnachweise:

IG BAU, Alexander Paul Englert (S. 5), Messe Miinchen
GmbH (S. 12), Istock_blackCAT (S. 14), Istock_golero
(S.17,18), Istock_TommlL (S. 19, 24, 25), Istock_subtik

(S. 20), Istock_bubaone (S.21), Messe Berlin GmbH (S. 22),
Istock_Enis Aksoy (S. 25), Istock_ SensorSpot (S. 28).

\ MIX klimaneutral
Papler aus verantwor- gedruckt
FSC

tungsvollen Quellen

wiscog  FSC® C105039

www.klima-druck.de
ID-Nr. 2199796

bvdm.




® RKW

Kompetenzzentrum

Digitale Ideen und Losungen fur die Bauwirtschaft

Wettbewerbsbereiche In jedem Wettbewerbsbereich Nédhere Informationen

-3 Architektur sind folgende Preise zu gewinnen: Christina Hoffmann +49 6196 495 3504
- Bauingenieurwesen 1. Platz: 2.500 Euro c.hoffmann@rkw.de

~% Baubetriebswirtschaft 2. Platz: 1.500 Euro Tanja Leis +49 6196 495 3525

-% Handwerk und Technik 3. Platz: 1.000 Euro leis@rkw.de

Sonderpreis Startup: 2.000 Euro

—— & == = — s—— 2.

| 1B 3 L o

i

" Auf IT. gebaut 2022

)|l k L ... . DerWettbewerb fiir Auszubildende,
el el L i|_ LR Studierende, junge Beschiftigte
AL oL 1) pe— gy - . und Startups der Bauwirtschaft
A\NDC Bl TEl o S
B, NV F TSR S
-2021 G

www.aufitgebaut.de

www.facebook.de/aufitgebaut

www.rkw.link/rgbau



	IBR 01_2021
	Inhalt
	Meinungen
	Der Finger in der Wunde – digital und analog: 

	Baumarkt Deutschland
	Aktuelles Zahlenbild: Bauindustrie trotzt 2020 der Corona-Krise
	Bau-Ausbildungsmarkt trotzt der Corona-Pandemie – 

	Baumanagement
	PwC-Studie zur Digitalisierung der Baubranche

	Aus der Arbeit der RG-Bau
	Wettbewerb „Auf IT gebaut“
	Das war die erste BAU ONLINE
	Online-Check für Investoren und Bauträger
	Ressourceneffizienz im Bauwesen auf einen Blick: ressinnobau.de 
	Wir podcasten

	Aus Verbänden und Institutionen
	Deutscher Baupreis
	Positive Bilanz der Wohnraumoffensive
	Wohnungsbau bleibt Thema für Branche und Regierung
	Bauindustrie zu „Frauen am Bau“
	Aktuelle Fassung der Mantelverordnung verhindert Baustoff-Recycling
	Klimaziele ohne Einschränkung des Bauvolumens erreichbar
	bautec wird eingestellt	
	Bauherren sollten anerkannte Regeln der Technik kennen

	Bücher
	Termine
	Impressum



